
Rekonstruktion der Burg Trosky im Jahr 1403 
aus einem tschechischen Rollenspiel 

(Quelle: https://press.plaion.com/en/
Kingdom-Come-Deliverance-II)

17. SYMPOSIUM ZUR BURGENFORSCHUNG IM SPESSART
UND IN DEN ANGRENZENDEN REGIONEN

Freitag, 9. Oktober 2026
von 11:00 bis 18:30 Uhr 
mit einem Festvortrag um 19:00 Uhr

Samstag, 10. Oktober 2026
von 9:00 bis 17:00 Uhr 

Krombachhalle, 
Belzenstr. 18,
63829 Krombach

Eintritt frei!

Die Burg um

1400

Eine Tagung des Bürgerforums Krombach e. V., der Gemeinde 
Krombach und des Archäologischen Spessart-Projekts e.V. – 
Unterfränkisches Institut für Kulturlandschaftsforschung an der 
Universität Würzburg

gefördert durch die Kulturs��ung des Bezirks Unterfranken

Gemeinde Krombach

Seit dem Jahr 2004 führt das Archäologische Spessart-Projekt e. V., 
Fachbereich Archäologie Ausgrabungen an mittelalterlichen und 
frühneuzeitlichen Bodendenkmälern im Spessart und seinen 
angrenzenden Regionen durch. Dies geschah und geschieht immer in 
enger Zusammenarbeit mit den beteiligten Kommunen und örtlichen 
Heimat- und Geschichtsvereinen. Dank der Förderung durch die 
Kulturstiftung des Bezirks Unterfranken wurde mit den 
Burgensymposien im Jahre 2008 die Möglichkeit geschaffen, allen 
Projektbeteiligten eine Plattform für den Erfahrungsaustausch zu 
bieten. Was als Symposium primär ausgerichtet für Laien begann, wird 
in der Zwischenzeit von Fachleuten gleichermaßen gerne besucht. Die 
Veranstaltungen sind dabei ganz bewusst als offene Formate angelegt. 
Regelmäßige Pausen zwischen den Sektionen sollen bei 
hervorragender Bewirtung den offenen Austausch aller Beteiligten 
nach spannenden Fachvorträgen in lockerer Atmosphäre fördern. 
Ohne vorherige Anmeldung kann jeder Interessierte teilnehmen. 

Zwischen 2008 und 2025 waren wir von Karlstein bis Zellingen, von 
Biebergemünd bis Weilbach im Spessart und seinen angrenzenden 
Regionen zu Gast. Die Themen reichten dabei deutlich über das 
Spektrum „Burg“ hinaus. Es wurden auch übergreifende 
archäologische Forschungsschwerpunkte wie die Bestattungskultur, 
Schlachtfeldarchäologie oder die Zeit der Karolinger behandelt. 

In diesem Jahr kehren wir räumlich und thematisch zu einem 
Grabungsprojekt aus dem Jahr 2017 zurück. Die Ausgrabungen auf der 
Burg Hauenstein bei Krombach lieferten unerwartete Erkenntnisse 
über das Bauwerk selbst, das Alltagsleben dort und über seine 
Zerstörung im Jahre 1405. Die Aufbereitung der Befunde und Funde 
2025 gaben den Impuls dafür, sich intensiver und facettenreicher 
diesem Thema anzunehmen.

Die Tagung 2026 in Krombach soll dazu beitragen, das Bodendenkmal 
in einen größeren Zusammenhang zu stellen. Dafür sind politische, 
ökologische, realien- ebenso wie burgenkundliche Aspekte von 
Interesse. Ähnlich wie heute lebten die Menschen damals in einer Zeit 
großer Umbrüche. Das Patriziat revoltierte in Würzburg gegen den 
Bischof, der Nachfolger der Lichtgestalt Karl IV. wurde wegen 
Unfähigkeit abgesetzt, lange vor dem Bauernkrieg wurde die Allmacht 
und Prunkliebe der Kirche kritisiert. 

Die Zeit um 1400 war allerdings nicht nur eine Epoche der Unsicherheit 
und der Konflikte. Eine gut ausgebaute Infrastruktur ließ den Handel 
und den Warenaustausch erblühen, neue Techniken und 
Produktionsformen revolutionierten die Gesellschaft, die Umschichtung 
von Vermögen und Macht stellte das bestehende Feudalsystem in 
Frage, in den Metropolregionen Köln, Basel und Straßburg wurden 
geistige und künstlerische Impulse gesetzt, der Hang zum 
Repräsentativen erreichte weite Teile der Bevölkerung.

Dem eingedenk möchte das vielfältige Programm des Symposiums 
einem ganzen Bündel von Aspekten nachspüren. Der Freitag beginnt 
mit einem zeitlichen Exkurs zum Burgenbau um 1400 vor Christus und 
widmet sich im weiteren Verlauf vielen Einzelbeispiele der Zeit um 
1400, sowohl der Burg an sich als auch der Lebenswelt dieser Epoche.

Der erste Tagungstag mündet um 19.00 Uhr in einem Festvortrag von 
Dr. Guido Faccani, der bis 2025 die Ausgrabungen in der Mainzer 
Johanniskirche leitete. Die heute evangelische Gemeindekirche war die 
ursprüngliche Kathedrale der Stadt und dem hl. Martin geweiht. Die 
zweitausendjährige Baugeschichte, die bis in die römische Kaiserzeit 
zurückreicht, wird ebenso Thema sein wie der spektakuläre Fund des 
außerordentlich gut erhaltenen Sarkophags des Mainzer Erzbischofs 
Erkanbald.

Am Samstagvormittag kehren wir thematisch in unsere Region zurück 
und widmen uns der Burg Hauenstein selbst: Nach Vorstellung der 
Ausgrabungsergebnisse und daraus resultierender Forschungen bietet 
die Mittagspause Gelegenheit, unter fachlicher Führung die Burgstelle 
und die restaurierten Funde in einer Ausstellung im Rathaus zu 
besichtigen.

Am Nachmittag weiten wir den Blick in den Bereich moderne 
Vermittlung der Zeit um 1400, bevor wir als Abschluss in den 
Forschungsbereich Bestattung der Karolingerzeit wechseln.

Nach der Porphyrtagung 2011 ist unter dem Thema 
„Schlachtfeldarchäologie“ schon zum zweiten Mal eine begleitende 
Publikation gelungen. Die sehr positive Resonanz der Veranstaltung im 
letzten Jahr hat uns in dem Vorhaben bestärkt, die präsentierten 
Vorträge zu verschriftlichen. Der Tagungsband wird im Rahmen der 
Oktobertagung 2026 vorgestellt. 

Hinweis: Während der Veranstaltung werden Bild- und Tonaufnahmen für die 
Öffentlichkeitsarbeit gemacht. Mit Ihrer Teilnahme an der Veranstaltung erklären Sie 
sich mit deren Veröffentlichung einverstanden. Wenn Sie eine solche Veröffentlichung 
nicht wünschen, wenden Sie sich bitte an unsere Fotografierenden vor Ort.

Konzeption und Layout: Sabrina Bachmann, Christine Reichert, Harald Rosmanitz (ASP, 2026)

Fachbereich Archäologie
Dr. Harald Rosmanitz
Grubenweg 5, 97846 Partenstein

Email: archaeologie@spessartprojekt.de
Website: spessartprojekt.de/forschung

Visualisierung aus Fragmenten eines 
Hängeleuchters aus Bronze von der Burg 
Hauenstein. Das originale Fundstück ist 
im Rathaus Krombach ausgestellt.

Die Veranstaltungsorte der Burgentagungen des ASP seit 2008 
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Dr. Harald Rosmanitz (Partenstein)
Gedanken zum Tagungsthema

Prof. Dr. Rüdiger Krause (Frankfurt am Main)
Die Burg um 1400 vor Christus – Fortifikation und 
Machtzentrum in der Bronzezeit

Dr. Winfried Mogge (Lohr am Main)
Rothenfels – ein fürstbischöflicher Amtssitz um 1400

Dagmar und Patrick Rauch (Amöneburg)
Die Burgen im Höllental

KAFFEEPAUSE

Dr. Gerald Volker Grimm (Obernburg)
Burg Ramsdorf

Prof. Dominik Lengyel (Berlin)
Neueste Forschungen zur Burg Hollenfels

Philipp Schinkel (Thurnau)
Bernstein am Wald – Zerstörungsfreie Erforschung einer
mittelalterlichen Kleinburg im Frankenwald

KAFFEEPAUSE

Dr. Tanja Kilzer (Trier)
Schottische Burgen zwischen Königsmacht und Clan-Verrat 
um 1400. Burgenbau und Herrschaftssicherung in einer Ära 
des Umbruchs

John Zeitler (Nürnberg)
Umtrunk im Pfarrhaus – Ein reiches Keramikinventar der Zeit 
um 1400 im Lorenzer Pfarrhof in Nürnberg

KAFFEEPAUSE

Anton Stegerwald (Goldbach)
Am großen Rad drehen – Wie Heinrich Toppler Rothenburg 
zum Rivalen von Nürnberg machte

Dr. Corinna Gannon (Frankfurt am Main)
Das Frankfurter Paradiesgärtlein. Kunst und Wirklichkeit 
um 1400

Dr. Robert Fecher (Kleinostheim) und Joachim Lorenz (Karlstein)
Vorstellung des Tagungsbands „Schlachtfeldarchäologie“ 

KAFFEEPAUSE

Begrüßung durch Dr. Harald Rosmanitz (Partenstein) 

Dr. Guido Faccani (Mainz)
Die Mainzer Johanniskirche: 
Ursprüngliche Kathedrale und Bestattungsort von 
Erzbischof Erkanbald († 1021)

FESTVORTRAG

THEMENBLOCK I: Die Burg um 1400

Mitten in der Stadt Mainz liegt die evangelische Johanniskirche. Hier waren 
zwischen 2013 und 2025 Ausgrabungen im Gange, welche den Nachweis einer 
zweitausendjährigen Baugeschichte erbrachten. Die Johanniskirche ist das 
Resultat einer baulichen Entwicklung, die in der römischen Kaiserzeit beginnt. 
Tiefgreifende Veränderungen in der späten ottonischen Epoche brachten eine 
Kirche hervor, die zu großen Teilen die heutige bildet. Da sie aber teilweise auf 
römischen Mauern gründet, letztere sogar über den ottonischen Boden 
hochstehen, ist seit der Römerzeit kein kompletter Neubau mehr hochgeführt 
worden.

Die heute evangelische 
Gemeindekirche war die 
ursprüngliche Kathedrale der 
Stadt und dem hl. Martin geweiht. 
1036 verlor sie ihre Funktion 
anlässlich der Weihe des 
benachbarten heutigen Doms. 
Noch vor 1036 krönten die 
Mainzer Erzbischöfe Willigis und 
Aribo in Alt-St. Martin die Könige 
Heinrich II. und Konrad II. Aber nur 
einmal diente der alte Dom als 
Begräbnisstelle für einen 
Erzbischof: Die Ausgrabungen 
förderten auf der Mittelachse 
direkt vor dem Ostchor an 
prominentem Platz einen 
Sarkophag zutage. Im 
wiederverwendeten steinernen 
Sarkophag war Erkanbald 
bestattet: Der erste Mainzer 
Erzbischof, der sich 1021 in der 
Bischofskirche bestatten ließ, und 
der einzige, der in der 
ursprünglichen Kathedrale seine 
letzte Ruhestätte fand. Die 
Erforschung des erzbischöflichen 
Grabes soll zentrales Thema der 
Ausführungen sein. Die Kirche 
sowie die Lage der Bestattung 

darin werden ebenso vorgestellt wie der Sarkophag und die liturgische 
Gewandung des Bestatteten. Ein Ausblick auf das Weiterbestehen des Grabes 
bis ins 18. Jahrhundert rundet die Darstellung dieser außerordentlichen 
Befunde ab.
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Begrüßung durch Peter Seitz
Bürgermeister der Gemeinde Krombach

Begrüßung durch Wolfgang Beyer 
Vorsitzender des Archäologischen Spessart-Projekts e. V.

Dr. Harald Rosmanitz (Partenstein)
Tannenberg meets Hauenstein – Die datierenden Funde von 
zwei Burgen aus dem Rhein-Main-Raum

KAFFEEPAUSE

Dr. Frederik-Sebastian Kirch (Esslingen)
(R)Evolution im Maul – Das Gebiss von der Burg Hauenstein 
und die Entwicklung der Hebelstangentrense im 
14. Jahrhundert

MITTAGSPAUSE
mit Exkursion

Besichtigung der Burg Hauenstein
(Führungen: Sabrina Bachmann und Dr. Harald Rosmanitz )

Besichtigung ausgewählter Grabungsfunde im Rathaus in 
Krombach
(Führung: Christine Reichert)

Für die Fahrt zur Burg Hauenstein müssen Fahrgemeinschaften 
gebildet werden.

Sabrina Bachmann (Heimbuchenthal)
Mit der Xbox ins Jahr 1403 – Erlebbares Mittelalter in 
der digitalen Spielewelt

Lisa Brackmann (Frankfurt am Main)
Damals 1410. Minstragram, Minternet, Mid-Pop-Boys & 
Co. Eine digital-analoge Ausstellung für Kinder zur 
Medienkompetenz

Christine Reichert (Mainschaff)
Auswertung nicht nur für das Bücherregal – Das 
(vermeintlich) langweilige Thema Kachelofen in der 
Museumpädagogik

KAFFEEPAUSE

Sabrina Bachmann (Heimbuchenthal)
Neues zum karolingischen Gräberfeld in Seehausen

Julie Bauduin (Freiburg im Breisgau)
Spuren eines Lebens – Die Menschen in Seehausen im 
Spiegel ihrer Skelette

THEMENBLOCK III: um 1400 – vermitteln

THEMENBLOCK IV: Neue Forschungen und Trends

THEMENBLOCK II: Wenn Funde sprechen – Realien um 1400

Die Mainzer Johanniskirche mit dem Sarkophag 
Erkanbalds (Foto: Gerhard Fleischer)

Grabungssituation auf der Hauenstein 2017

Die restaurierte Hebelstangentrense von der Burg Hauenstein


